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Es wird gewiß von jedem Menſ chenfreunde mit Freude begrü werden,
daß ſich n den etzteren V  zahren immer mehr das Beſtreben kundgibt, den Aun⸗

glücklichen Geiſtesgeſtörten mit vereinten Kräften 3u kommen, indem
man die rſachen und die En  icklung dieſer ich leider o ehr ausbreitenden
Krankheiten durch eingehendes Studium ſtets beſſer ennen ernen Ucht,
wo möglich chon IM erſten Krankheitsſtadium das notwendige Heilverfahren
einzuleiten. Hierzu mitzuwirken ind N. Seite des Arztes wohl Am meiſten die
Seelſorger und Tzieher berufen, denen ſich wohl auch oft genug Gelegenheit
darbietet. Die vorliegende ündige und für jedermann aßliche Propädeutik,
we 3u obgenanntem ehr ienlich ſein ann, entſtand QAus einzelnen
Vorträgen, welche der berühmte Pſychiater UIr Schlöß auf Anſuchen ſeines
Freundes, des Paſtoralprofeſſors an der theologiſchen Fakultät der Wiener
Univerſität IDr Swoboda, den dort ſtudierenden Alumnen des Jahrganges
mi Vorführung der wichtigſten en der Pſychoſen mn ausgezeichneter Weiſe le.

Den mediziniſchen Darlegungen der Krankheitsformen verden die nötigſten
praktiſchen ente für die Behandlung der Erkrankten von Seite des Seelſorgers
oder Erziehers angereiht. In dieſer Beziehung i beſonders die letzten Kapitel
wichtig, die über die Urſachen der Geiſtesſtörungen überhaupt, dann über die
runkſu und deren Folgen, benſo über die nervöſen Störungen IMR Kinde
CU und Über  1* „entartete Kinder“ handeln In manchen Abſchnitten werden
auch gute Winke für die Uriſtiſche Beurteilung von objekti verbrecheriſchen
Handlungen der Geiſteskranken gegeben. Der Anhang, welcher Uber die Aufnahme
der Geiſteskranken in Irrenanſtalten und über  1 eventuelle Entlaſſung derſelben
handelt, ird dem Seelſorger, der in Landgemeinden öfter diesbezüglich atgeber
ſein muß willkommen ſein Die notwendige Kürze brachte es mit ich, daß die
für Seelſorger zunächſt wichtigen Abſchnitte über religiöſe Verrücktheit, über
erie und Zwangsvorſtellungen nicht mit zahlreicheren Beiſpielen belegt werden
onnten Bezüglich der Abnormitäten des Geſchlechtstriebes bemerkten wir, daß
anſtatt des mn der DA gebräuchlichen Ausdruckes des Laſters der Beſtialität

57) der Ausdruck obdomte gebraucht wurde, der ſich auf einige Formen
der vorher nuLl Arz beſprochenen Homoſexualität ezieht Im übrigen iſt mit
Vermeidung oder Erklärung der mediziniſchen Ausdrücke die verdienſtvolle Arbeit
für jeden Gebildeten verſtändlich. Bei einer meuen Auflage Are ne dem org⸗
fältigen alphabetiſchen Sachregiſter auch enn Verzeichnis der 2 Kapitel wün
ſchenswert.
16) des Bistums Limburg mit beſonderer Rückſiht

nahme auf das Leben und Wirken des dritten Biſchofs Peter oſef
Am Von Dr hia öhler, Domkapitular Mit 81 Illuſtra
ionen und zwei Karten. rU und Verlag Limburger Vereinsdruckerei.
80⁰ 408 3.75 4505 gbd 4.75
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Das ſchöne Buch zerfällt in zwei Teile Im erſten Teile wir. der ang⸗
wierige, ehr verwickelte erdeproze der Diözeſe Limburg dargelegt. Es vollzog
ſich dieſe Bildung un einer ſehr ritiſchen Zeit von 1794 bis Ablauf des
darauffolgenden erſten Vierteljahrhunderts. Der Hiſtoriker ird dieſenNi
mit großem Intereſſe leſen Es oIbmmen da zwei Bilder u harmoniſche Ver
bindung, das größere der oberrheiniſchen Kirchenprovinz und das kleinere der
Limburger iözeſe, C un Stil und Charakter der damaligen Zeit, voll Kämpfe
Ind Wirrniſſe

Der zweite Teil iſt ſpezieller Atur und zeigt uns die Biſchöfe der neuen

ſtözeſe, beſonders den ausgezeichneten Bekennerbiſchof Blum. Der Verfaſſer war
—————— eit 1872 un ſeiner Unmittelbaren Nähe, Dar Unmittelbarer Zeuge ſeines Wirkens
und Leidens und enoſſe ſeiner Verbannung in Böhmen Er befand ſich
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Vte nicht ein zweiter M der Lage, das Leben dieſes Kirchenfürſten beſchreiben
wie 65 war Man fühlt mn der Tat bei jedem Satze, den man ieſt, daß ihm
dies gelungen iſt. Und man übertreibt gewiß nicht, dieſes Lebens—
bild ein Meiſterſtück nennt. 16e heutige Generation wir gut tun, dieſe Biographie
3u leſen und 5  U ſtudieren. Sie wird nicht bloß geiſtigen enu daran finden,

ſtehen und von welchem Geiſteſondern auch erfahren, wie große Biſchöfe ent
man beſeelt ſein nüſſe, In der Tche un Ur die Kirche Großes leiſten zu
nnen Dem Verfaſſer — herzlichſt gratuliert.

Linz
＋ 3u ſeiner gelungenen Arbei

Dr. M Hiptm atr.
179 Das theologiſche Konvikt unsbruck ein und

e Den Alt und Jung⸗Konviktoren zum 50jährigen Abiläum
— In herzlicher Verehrung und Liebe gewidmet von Michael
Hofmann Y, Regens. Innsbruck 1908 Als Manuſkript edruckt
et elizian Rauch (Puſtet). Im Verlage des theologiſchen Konviktes.
Gyr 80 215

Im Quſe dieſes 20  ahres feierte das theologiſche Konvikt iun Innsbruck
ein großes Feſt es vurden fünfzig 9  ahre voll, ſeitdem dasſelbe im V  ahre 1858
gewiſſermaßen erſtanden var „Wohl niemand“, leſen Dtr im „Geleitwort',
„konnte 1858 ahnen, daß dieſes leine Samenkörnlein im Laufe von ahren

einem mächtigen Baume heranwachſen würde, der ſeine Aeſte und Zweige
allein MR ahre 1908 auf rund Diözeſen Europa und Amerika aus
ſtrecken würde, ſo daß Unter ſeinen Zweigen rund 250 Alumnen aus ver.

ſchiedenen Reichen und rund 16 verſchiedenen Nationen mn Frieden und in Re.
zuſammenwohnen würden, derart, daß kein or größere Begeiſterung n ihrem
jugendlichen Herzen hervorruft als der ſelbſtgewählte Sinnſpruch „Cor ILu

61 Anima Un à.
Ein ſo Konvikt und enn ſo Feſt verdiente auch, durch eine be

ſondere Feſtſchrift verherrlicht werden und eine hat die bewährte E  er
des  8 derzeitigen Leiters des Konviktes, des dae. Hofmann geliefert, eine
Feſtſchrift mn des Wortes vollſter Bedeutung. V.  nhalt und Sprache, errliche
Illuſtrationen und Porträte, Druck, Papier, Einband, kurz alles ſtimmt U⸗
*

ſammen und geſtaltet das Buch 3 einem Prachtwerke für die Konviktoren, jung
und alt, iſt 5 ein koſtbares Andenken MNn die Anſtalt, un der ſie die E  6 Er
*  iehung und wiſſenſchaftliche Ausb  ildung genoſſen haben Anderen gewährt ſie
einen höchſt intereſſanten nblt in die dieſes Hauſes, deſſen all
mähliches Wachstum, die Stürme, die 8 umbrauſten, die Stellung der Männer,
die 8 der 1＋ gegeben, die wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Lehrer und
Schüler und —7 fort Der Oli. freut ich bei der aufmerkſamen Dur

eſung
des Gebotenen, der Oeſterreicher iſt darauf, daß un ſeinem Vaterlande eine
ſolche Anſtalt exiſtiert. Auf den Inhalt bnnen tr leider nicht näher eingehen,
E verlockend es auch wäre, Näheres aus demſelben mitzuteilen. Man leſe die
herrliche Schrift elbſt em hochwürdigen Herrn Verfaſſer und ſeinen Mit
arbeitern ſei auch hier für ihre ausgezeichnete Leiſtung, die ihnen nicht wenig
U  E gekoſte haben mag, der an ausgeſprochen.

ainz Ir Martin Fuchs
18) In Jus Antepianum 81 Pianum deereto „Ne

temere“ commentarii. Von enedt Ojetti 23 Profeſſor
der Gregorianiſchen Univerſitä un 9  X.  Lom TIU von Friedrich Puſtet

Ki 8⁰ 174 —— — 3.—
Das Dekret „Ne temere hat nach ſeinem Erſcheinen viele

Kommentatoren gefunden. Wir Nennen folgende eutſche Utbren: Ur Alois
Schmöger m Pölten, Dr Jo  H Haring m Graz, Martin Leitner in Paſſau,
Aug ech in Freiburg; von Italienern: Kard Gennari, Trenta, Arendt 8
die Franzoſen: Boudinhon und Beſſon und den Belgier Vermeerſch Die meiſten


